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Reflexiones über das vom Koͤnigl. hohen Aſſeſſo⸗ 
rial. Gerichte wider die Stadt Thoren ausgeſpro⸗ 
chene und vollzogene Urthel. 


NOR? Alfeflorial- Gerichte zu Warſchau gefaͤlten und vollzogenen Ur: 
theils wegen der Thorniſchen Tumult: Sache kund worden / 
von vielen wird es zwar gebilliget / von denen meiſten aber verworffen. 
Denn da ſonſten die Gerichte geſetzet werden / daß die Gerechtigkeit ver⸗ 
waltet / und die Einigkeit in der menſchlichen Geſellſchafft unterhalten 
werde / ſo iſt durch dieſen Richterlichen Ausſpruch eine ſolche Verbit⸗ 
terung angerichtet worden / welche ſich mit Feuer und Schwerd auf 
allen Seiten bereits waffnet und zur Rache ſchicket. Und wenn die 
Vollziehung des Pohlniſchen Urthels ein Prophet der jetzigen Zeit⸗ 
Laͤufften und eine Abbildung der kuͤnfftigen Schickſaͤle uͤber Koͤnigreiche 
und Laͤnder ſeyn ſoll / ſo iſt das Ungluͤck ſo groß / daß wir es nicht uͤber⸗ 
ſehen koͤnnen. Denn es wird kein ſchonen ſeyn / und muß alsdann der 
Gerechte mit den Ungerechten verderben. d 
Die Befchreibung des Thorniſchen Aufruhrs / Das Darüber 
gefaſte Urthel / und die Vollziehung deſſelben / iſt durch die oͤffent⸗ 
fiche Zeitung ausgebreitet. Die von einem Jeſuiten zu Warſchau 
vor dem Königlichen hohen Affeforial - Gerichte beſchloſſene Peinliche 
Anklage haͤlt die Evangeliſche in Thoren vor Gotteslaͤſterer und Ma⸗ 
jeſtaͤts⸗Schaͤnder / und wie diefe Peinliche Anklage abgefaſſet / al: 
ſo iſt auch darauf erkant und geſprochen worden. Das Recht / wo⸗ 


CH gantz Europa ift das Gerüchte des vom Königlichen hohen 


rauf man in Pohlen ſpricht / find 1.) die Reichs Statuten / insgemein 


Conſtitutiones Regni genant / deren Verfaſſer Sigismundus Auguſtus 
geweſen / 2.) das Magdeburgifche> oder Sachſen⸗Recht / wornach 
man ſich in vielen / ſonderlich in Peinlichen Faͤllen annoch reguliret / und 
vom König Caſimiro dem Groſſen zu erſt eingefuͤhret worden. 3.) Die 
Reichs- Satzungen / welche von Sigismundi Auguſti Zeiten an / bis ietzo 
aufgerichtet worden; 4) alle andere Land: und Municipal-Rechte und Ge 
wohnheiten / desgleichen wird in Sententionirung auch 5.) auf das Paͤbſt⸗ 
liche Recht und Concilium Tridentinum geſehen / 6.) das Roͤmiſche Recht 
wird auch mit angefuͤhret / ſo weit als es mit denen Pohlniſchen Rech⸗ 
ten uͤbereinſtimmet. Nun findet fich in allen jeßt: erzehlten Rechten / 
wenn man auch der einſeitigen Jeſuitiſchen Thats-Erzehlung glauben 
will / daß weder die angegebene gewaltige Einbrechung in der Jeſuiter 
Cloſter / weder die Bilderſtuͤrmerey / aad auch die vermeinte aia 

ei 


keit des Magiftrats, inſonderheit des Prafideneen Roͤßners / Conte unter 
die Gotteslaͤſterung noch zur Majeſtaͤts⸗Schaͤndung gezehlei werden. 
Die Verordnung des zu Warſchau am 2. Octobr. 1724. angefange⸗ 
nen allgemeinen Reichs- Tags / wird es auch nicht dazu machen / ob 
ſie es gleich davor anſiehet / wie die Worte lauten: Im Nahmen 
Gottes Amen! Wir Auguftus II. von GOttes Gnaden Konig in 
Pohlenꝛc. III. Weil die Inwohner zu Thoren / ohngeachtet es durch 
unſerer Durchleucht: Vorfahren Verordnung und Satzungen erklaͤhr⸗ 
ten Verboths ſich in ihrer Verwegenheit ſo weit vergangen / daß ſie zu 
Verſchmaͤhung Goͤttlich- und weltlicher Rechten / einer ſehr geringen 
Urſache wegen und durch das Nachſehen ihrer Ober-Herren / ihre 
freventliche Hände an die GOtt-geweyhete Herter und Perſohnen ge: 
leget haben / welches fie mit deſto groͤſſerer Kuͤhnheit gethan / weil derz 
gleichen ſchon zuvor geſchehene Übertretungen unbeſtraffet verblieben 
ſind / wordurch nicht allein die Rechtglaͤubige Religion, die allgemei⸗ 
ne Sicherheit und die Kirchen-Freyheit groffe Gewalt gelitten / fon: 
dern / was noch ſpoͤttlicher iſt / ſo ſeind auch die Geſetze in groſſe Ver⸗ 
achtung gefallen. Und wie nun Uns und denen Staͤnden der Republic 
nicht ein geringes daran gelegen iſt / daß unſere Unterthanen und Ein⸗ 
wohnere friedlich leben / und ſich miteinander wohl vertragen / damit bey 
einer ſo augenſcheinlichen Verachtung GOttes und derer ſaͤmmtlichen 
himmliſchen Heerſcharen nach Goͤttlicher Verordnung die geheiligten 
Perſohnen und Götter auf Erden ſowohl / als die Reichs Rechte in 
Ehren gehalten werden; ſo ſolle das auf Anhalten Unſers Cron Sollici- 
tatoris und derer E, E. W. W. P. P. Jeſuiten des Collegii zu Tho⸗ 
ren aus unſerm Aſſeſſorial-Gerichte wider beſagtes Orths Stadt: 
Obrigkeit die Aufruͤhriſchen und Uhrheber des Aufſtands ausgegange⸗ 
ne Decret, in allen ſeinen Clauſulen und nach deſſelben Inhalt vollzo⸗ 
gen werden. Wir entbiethen demnach / auf das ausdruͤcklichſte denen 
Generalen der Crone / daß ſie denen zu Vollziehung dieſes Gerichts 
beſtimmten Commiſſarien Handreichung thun / und fo viel Kriegs⸗Volck / 
als hierzu wird vonnoͤthen ſeyn / hergeben / und abmarchiren laſſen 2c. 
und weiter: Derowegen / und obangezogener Urſachen willen / ſo 
Wir in Erwegung gezogen haben / und ſonderlich der Gerichts⸗Voll⸗ 
ziehung zu Thoren / wegen obberuͤhrter Verbrechen / nachdem Wir mit 
einhelliger Beſtimmung derer verſammleten Ständen die allernoth⸗ 
wendigſte Einrichtungen zu Beſtaͤttigung und Erhaltung der innerli⸗ 
chen Sicherheit gemacht haben / wie folches albereits der Republic zum 
beſten / und der dringenden Anliegenheit geſchehen ꝛe. Das Paͤbſtliche 
Recht / welches in dieſem Fall am allergebraͤuchlichſten / und auch u 
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den Pohlen hat muͤſſen in acht genommen werden / nennt diefe angege⸗ 


bene That ein Sacrilegium, welches auf zweyerley Art begangen wer⸗ 
den kan / entweder wenn geweyhete und heilige Sachen / oder derglei⸗ 
chen Perſohnen angegriffen werden. Vid. Johann Paul Lancelotti Inſtr. 
Jur. Can. Lib. IV. de Sacril. Solte aber diefes gelten / daß man Din: 
ge von weiten darzu ziehen doͤrffte / welche entweder auf einer Seiten 
angenommene Meynungen ſind / oder die bereits ſchon in der That ents 
halten / und dadurch (welches in dem Fall das ſpoͤttlich ſeyn ſoll / daß 
die Geſetze in groſſe Verachtung gefallen / eine augenſcheinliche Verach⸗ 
tung GOttes und ſaͤmmtlicher himmliſcher Heerſchgaren) die Sache 
nur wider alle Rechts⸗Ordnung vergroͤſſern will; ſo koͤnnen die Evange⸗ 
liſche Potenzien nach der in der geſunden Vernunfft gegruͤndeten hoͤch⸗ 
ſten Billichkeit / quod quis juris in alterum ſtatuerit, ut ipſe eodem ju- 
re utatur, ſich nicht entbrechen / zu erinnern / was die Republic Pohlen 
der Cron Franckreich / Schweden und Preuſſen vor einen Spott erwie⸗ 
ſen / daß fie wider den Hlivifthen Frieden offenbahr durch Hinwegneh⸗ 
mung der Evangeliſchen Kirchen und Schulen Gerechtigkeiten / Privi- 
legien und Freyheiten gehandelt. Was iff dieſes nicht für eine augen⸗ 
ſcheinliche Verachtung GOttes und feiner himmliſchen Heerſchaaren / da 
der Frieden im Nahmen der Hochheiligen Dreyfaltigkeit geſchloſſen / und 
heilig und unverbruͤchlich zu halten verſprochen worden / ſo freventlich 
ohne eine gegebene Gelegenheit iſt gebrochen worden. Denn die Ver⸗ 
brecher in Thoren haͤtten wohl koͤnnen geſtrafft werden / aber deswegen 
nicht alſo / daß der Friede gebrochen worden. Der Erfolg hat bewie⸗ 
ſen / daß weder nach dem natuͤrlichen⸗ noch Voͤlcker- noch Lands: 
noch Paͤbſtlich⸗ noch Roͤmiſchen Rechten / ſondern accurat denen zuz 
wider geſprochen worden. Das Recht der Natur lehret / daß die 
Schuldigen zu ſtraffen / und die Unſchuldigen zu abſolviren / welches 
die Worte des Pabſts Johannis XXII. bezeigen: Ratio reéta non pati- 
tur, ut innocentes ad paria cum nocentibus judicentur, etſi quid forſan 
ex hac in bonis aut juribus à quibuscunque contra eos attentatum eſt 
hactenus, vel attentari contigerit in futurum, per illos prediétos ordi- 
narios authoritate noſtra in ſtatum reduci debitum volumus, invocato, 
ſi opus fuerit, auxilio brachii fecularis, cap. VII. Extray. Comm. de 
Relig. Dom. Die Thorner find überhaupt ihrer Kirche / Schulen / 
Freyheiten / Privilegien und Gerichtbarkeiten beraubet / und muͤſſen al⸗ 
ſo die Unſchuldigen ſambt den Schuldigen auf gleiche Arth leiden. 
Præſident Roͤßner iff mit fuͤnff Hieben der Kopff unerhörter Weiſe abs 
geriſſen worden / welcher doch nach aller Voͤlcker⸗Recht hatte follen gez 
hoͤret werden. Die Commillion ift beftanden aus Catholiſchen 99. 
A2 


ris 


bris, und die Anklaͤger find geweſen die Jeſuiten / Die Angeklagten aber 
die Evangeliſche in Thoren; von jenen iſt bekant / daß ſie nach ihren 
angenommenen Paͤbſtlichen Principiis abgeſagte Feinde der Proreftan- 
ten ſind / und diefe koͤnnen leichtlich glauben / daß ihnen wenig Gerech⸗ 
tigkeit wiederfahren werde / weil die Erfahrung ſolches mit vielen Exem⸗ 
peln bereits erwieſen. Nun iſt bekantlichen Paͤbſtlichen Rechtens: 
Quicunque aut conſanguinitate aut amicitia & è contrario vel hoſtili 
odio vel inimicitiis in judicando ducitur, pervertit judicium Chrifti, qui 
eft juftitia, & fructum illius vertit in amaritudinem, ` Et quatuor modis 
pervertitur humanum judicium, timore, dum metu poteſtatis alicujus 
veritatem loqui pertimefcimus ; Cupiditate, dum premio animum ali- 
cujus corrumpimus , odio , dum contra quemlibet adverſarium 
molimur ; amore, dum amico vel propinquocomplacere contendimus, 
Can. 78. & 79. Cauſ. XI. quart. 3. Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt in Poh⸗ 
len und die Republic haben heilig verſprochen / denen Pohlniſchen Preuß 
ſiſchen Städten ihre Gerechtigkeiten / Freyheiten und Privilegia zu laſ⸗ 

fen / ja felbige dabey zu ſchuͤtzen und wenn einige Mißhelligkeiten zwi⸗ 

ſchen denen Evangeliſchen und Catholiſchen entſtuͤnden / ſo ſolte dem 

beleidigten Theil nicht ſo gleich frey ſtehen / zu denen Waffen zu greiffen / 

ſondern man ſolte vorher dergleichen Strittigkeiten auf eine friedliche 

Arth fuchen beyzulegen / nehmlich / wann der / ſo unrecht gelitten / ſich 

nicht koͤnte mit ſeinem Gegentheil vergleichen / ſo ſolte er befugt ſeyn / an 

die hohe Paciſcenten fich zu wenden / daß eine General- Commiſſion im 

Nahmen aller hohen Paciſcenten niedergeſetzet werde / und zwar inner⸗ 

halb 4. Monathen / daß alsdann die beyderſeitige deputirte Herren Com- 

miſſarli die Sache unterſuchten / und ſo viel moͤglich / ſich aufs allerlaͤng⸗ 

fte in denen folgenden 4. Monathen zu ende gebracht werde / vid. Art. 

II. $. 3. Art. XX XV. 5. I. & 2. Pac, Oliv. dahin auch Ihre Koͤnigl. 

Majeſtaͤt in Preuſſen in Dero allerhoͤchſten Interceſſions Schreiben / 

daß durch beyderſeitige Religions - Verwantte Commiſſarios diefe Su 

mult: Sache unterſuchet und ausgemachet werden folle / angetragen ha: 

ben. Diefer allergerechteften intention zuwider / hat das Koͤnigliche 

hohe Affefforial-Gericht durch eine eyferig⸗Catholiſche Executions-Com- 

miſſion die Sache auf einſeitig⸗Jeſuitiſches Angeben / ohne den Weeg 

vorgeſchriebenen Rechtens zu gehen / ausgemacht / und die harte aus: 

gefprochene Sentenz an denen Evangeliſchen vollziehen laſſen / und alſo 

einen Judicem in propria cauſa abgegeben / cum tamen nemo Judex in 

propria caufa effe poteft, welches auch angenommenen Pohlniſchen Redz 

tens iſt. Es liegt daraus am Tage / wie nicht die Liebe zur Gerechtigkeit / 

ſondern ein grauſamer Haß und Zorn gegen die Pohlniſche ge rich 
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Diſſidenten von allen dieſen Meiſter geweſen. Dahero auch mit gutem 
Recht hier mag angefuͤhret werden / was Can. 68. Cauſ. XI. quæſt. 3. 
ſtehet: Ira fepe etiam innocentes in crimen adducit, quin, dum jufto am- 
plius iraſcimur, & volumus alienum coércere peccatum, graviora pecca- 
ta committimus: Der Thornifche Jeſuit ſchreyet in feinem letztern Borz 
trag vor dem Affefforial- Gericht: O Rache! O Stimmen! O Zune 
gen! wider klare Geboth: ubi Dominus Jefus dimittens ad evangeli- 
zandum diſcipulos, miſit eos ſine auro, ſine argento, ſine pecunia, ſine 
virga, id eſt ut & incentiva litis & inſtrumenta eriperet ultionis. Die 
Vernunfftt ſoll allezeit das verbeſſern / was in der allzugroſſen Hitze ges 
ſprochen worden. Warumb haben aber die Commiſſarii den terminum 
executionis nicht erwartet / ſondern ſind widerrechtlich eher zugefahren / 
als es nach dem Theodoſiſchen Geſetze erlaubet ift / Can. 69. Cauf. XI. 
quæſt. 3. cum apud Theſſalonicam ſeditione exorta, quidam vir ex mili- 
taribus impetu fuiffet Populi furentis extinétus, Theodofius repentini nun- 
cii atrocitate fuccenfus, ad Ludos Circenſes invitari populum , eique ex 
improvifo circumfundi milites atque obtruncari paffim, ut quisque. occur- 
rifet, gladio jubet, & vindiétam dari, non crimini, fed furori. Ob hoc, 
cum å Sacerdotibus Italie argueretur, agnovit deliétum culpamque cum 
lacrymis profeſſus, publicam pœnitentiam in conſpectu totius Eceleſiæ 
egit. & in hocfibi tempus adſeriptum absque regali faſtigio patienter im- 
plevit. Quibus omnibus illud quoque mirabiliter adjecit , lege ſanxit 
impofterum , ur ſententiæ Principum; fuper animadverfione, prolate, in 
diem vigefimum ab executionibus differantur, quo locus. mifericordiz, 
vel fi, res tuliſſet, poenitentiz, non periret. Solches ift zu dem Ende 
geſchehen / daß fie dem angeführten Straff-wuͤrdigen exemplo Theo- 
dofi nachkommen / welcher nicht das Verbrechen hat wollen gerochen wiſ⸗ 
fen / ſondern feine Raſerey hat ſtillen wollen / wie dieſes aus der Warz 
ſchauiſchen Reichs⸗Tags⸗ Verordnung zu erweiſen. Es wird darin⸗ 
nen angefuͤhret / daß dergleichen ſchon zuvor geſchehene Ubertrettungen 
unbeſtrafft verblieben ſeynd / und jetzund ſoll eben dieſes Verbrechen auf 
das ſchaͤrffſte gerochen werden. Nun ſchlieſſet die Vernunfft / entwe⸗ 
der dergleichen Verbrechen können nicht fo hefftig beſtraffet werden / oder 
die harte Beſtraffung des Thorniſchen Tumults entſpringet aus einer 
nach den Paͤbſtlichen Rechten hoͤchſt⸗ ſtraffbahren Paͤbſtlichen Tyran⸗ 
ney. Daß dergleichen Verbrechen nicht fo entſetzlich zu ſtraffen / geben die 
Sohlen dadurch zu verſtehen / weil fie ehemahls gar keine Straffe darauf 
geſetzet: daß aber die vollzogene Straffe aus einer Tyr anney und un⸗ 
beſonnenen Wutheentſproſſen / lehret derſelben unerhoͤrte Erhohung / da 
fie fich auf immer waͤhrend hinaus Ace und die Unſchuldigen ſo 1 5 
3 A 


— 


als die Schuldigen mit betrifft /a alle rechtſchaffem Ebriften/ fo einen Ab⸗ 
ſcheu vor unſchuldig⸗ vergoſſenes Chrſſten⸗Blut tragen, verwerffen das 
Lrthel / und tadeln die Richter / nach des Gregorii Ausſpruch Can. 70. 
Cauf. XI. quæſt. 3. ſummoperè precavere debent Rectores Eccleſiarum, 
& qui publica judicia exercent, ut in dictandis fententiis nullatenus levita- 
te aut favore ducti fint præcipites, ſed cauſis prius diligenter ventilatis, cum 
res, quæ ignorabatur, pleniter ad notitiam venerit, tunc divina & humana lex 
refolvatur, & tunc ſecundum, quod ibi conſtitutum eſt, remota perſona- 
rum acceptatione definitiva proferatur fententia, & Can. 8 1. Cauſ. XI. qu. 3. 
unicuique providendum eſt, ne aliquem injuſtè perſequatur, judicet vel pu- 
niat. Nach dem allgemeinen Voͤlcker⸗Recht muſten beyde Theile gehs- 
ret werden / und in einem auſſer ordentlichen Gerichte muͤſſen die nothwen⸗ 
digſten Stuͤcke / fo zu des Beſchuldigten Rechtfertigung dienen / nicht un⸗ 
terlaſſen werden. Carpꝛov. de Proceſſ. tit. 1. Art. I. n. 23. und nach dem 
Paͤbſtlichen Recht ift Clement. ſæpe de V. S. alfo zuverſtehen: Non fic Ju- 
dex litem abbreviet, quin probationes neceflaria & defenſiones legitimæ ad- 
mittantur. 

In dem Pohlniſchen Aſſeſſorial - Gerichte ift zwar die Klage ane 
gehört / auch durch den Druck bekant worden: Allein die Defen- 
Gon foll erft denen Todten ausgebethen werden. Innocentius III. reſceibi- 
ret an den Epiſcopum Verfel und Abt zu Fitalo: Si vero qualibet occafione 
prætermiſiſtis eundem (ordinem Inquiſitionis debitum) adhuc ipfum tem- 
pore opportuno volumus obfervari, ne inde nafeantur &c. itemque man- 
damus, quatenus ad conſcientiæ Veſtræ Judicium recurrentes, ficontra præ- 
fcriptum ordinem tanquam homines exceſſiſtis, non pudeat vos errorem ve- 
ftrum corrigere , qui pofiti eftis, ut aliorum corrigatis errores, quoniam 
apud Judicem diſtrictum, in qua menfura menfi fueritis, remedietur vobis, 
Cap. qualiter &e, de accufat, und hat dadurch denen Pohlen vorher ges 
weiſſaget / was die hohen Guaranteurs gegen fie vor mefures nehmen ſol⸗ 
len. Geſetzt dann auch / dieſes angegebene Verbrechen ſolte ein Sacrile- 
gium heiſſen; fo iſt dabey in acht zu nehmen / daß nicht aller Sacrilegiorum 
einerley Beſchaffenheit ſeye / immaſſen nicht allein auf die That zu ſehen / 
ſondern die Zeit / die Urſache / der Wille / der Unterſcheid der Perſohnen / 
und alles / was ſonſten dabey vorfallen mag / muß auch wohl betrachtet 
werden. vid. Lanzellotti Inſtr. Jur. Can. de Homic. Nach denen Paͤbſt⸗ 
lichen Rechten iſt die Straffe zweyerley / entweder eine Geld⸗Straffe / oder 
die excommunication, Can. 20. & 21. $. Sacrileg. Cauſa 17. quæſt. 4. 
Nach dem Roͤmiſchen Rechte ift die Lebens⸗Straffe darauf geſetzt. Nach 
denen Sitten jetziger Zeiten / kommt es auf die vorher- ermebnte Um 
fände an / bey deren Betrachtung der Richter die Straffe erhoͤhet / und 
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auch mindert / vid. Schüz Comp. Jur. ad L: Jul. Peculat. & de Sacrileg. 
& de Refid. P. n. 703. Ordin. Crim. Art. 172. ibique Annot, Dems 
nach hätten auch biers folgende Umbſtaͤnde follen betrachtet werden. 
1.) Die Zeit / da der Anfang des Aufruhrs gemacht worden / war am 
Frohnleichnams⸗Tage. Dieſer Tag hat ſchon ehemahls eine Gelegenheit 
zu unglückfeeligen Troublen in Thoren gegeben. Die Proceflion, fo an 
dieſem Tage gehalten / und da eine geweyhete Holtie ſtatt des HEren 
Chriſti herum getragen / und von denen Catholiſchen angebethet wird / 
hat die Evangeliſche veranlaſſet / Zuſchauer ſolcher Ceremonien abzuge⸗ 
ben. Es ift kein Wunder / wenn gleich die gemeine und höherer Con- 
dition Leuthe begierig ſind / ſolche Dinge mit anzuſehen / weiln die 
Eitelkeiten und das Gepraͤnge ſo groß iſt / die Andacht aber ſo ſchlecht / 
daß mehr Boͤſes als Gutes bey vielen geſtifftet wird / und man 
ſich Evangeliſcher Seits alſo keinen deutlichen Begriff von der Catho⸗ 
liſchen ruhmraͤthigen Heiligkeit und ihrem vergeblichen Gottes⸗Dienſt 
machen kan / davon kein Buchſtab in der heiligen Schrifft zu finden / noch 
in der erſten Kirche gebräuchlich geweſen. Und wären der Evangeli⸗ 
ſchen Laden und Gewoͤlber / darinnen ſie zu hanthieren pflegen / nicht zu⸗ 
geſchloſſen worden / daß fie ihrer Arbeit hätten koͤnnen nachgehen / und 
nicht unnöthig feyren doͤrffen / würde auch nicht fo ein groſſes Aufſehen 
verurſachet worden ſeyn / wie ſie denn auf ſolche Weiſe dazu genoͤthiget 
wordẽ ſind / weũ fie anders fich an ihrer Bürgerlichen Freyheit und Gerech⸗ 
tigkeit nicht haben prejudiciren wollen / daß fie fich offentlich ſehen laſſen / 
dadurch zu zeigen / daß fie nicht verbunden geweſen / denen Catholifchen- 
allein nach ihrem Gefallen zu leben. Denn / an den Orthen / wo die Pa- 
ritát obſerviret wird / hat ein Theil ſoviel Macht / als wie der andere / 
und was dem einen billig ſcheinet / muß dem andern auch recht ſeyn. 
Durch das bloſſe Zuſchauen werden die Solennitaͤten des celebrirenden 
Theils auf keine Weiſe geſchmaͤhet / und kan auch denen Evangeliſchen 
nicht aufgebuͤrdet werden / daß fie per indirectum zu Annehmung der 
Catholiſchen Meynung tacite gezwungen werden follen / weil nach des 
Apoſtels Ausfpruch ein jeder feiner Meynung gewiß ſeyn muß. Dieſes 
Catholiſche Fronleichnams⸗Feſt hat alſo auch die folgende Zeiten unru⸗ 
hig gemacht. Denn durch deſſen einſeitigen aͤrgerlichen Begehung iſt 

2.) die Urſache entſtanden von allem folgenden Unheil. Die Haupt⸗ 

Urſache war ein Jeſuitiſcher Finger / welcher mit offenbahrer Gewalt / 

verbal und real- injurien einen Evangeliſchen Gymnañaften angriff / und 

durch Schlaͤge ihn zu einem widrigen Gottes⸗Dienſte zwingen wolte. 

Nun iſt bekant / daß die Evangeliſche in Thoren ihre freye Religions- 

Ubung haben / vermöge dieſer angenommenen Evangelischen Wache 


werden alle dieſe neue erfundene und in GOttes Wort nicht gegründete 
Gebräuche verworfen, Dem aber ohngeachtet / doͤrffen Catholici ſelbi⸗ 
ge nicht verdringen / ſondern der Koͤnig und die Republic iſt nach dem 
Oliviſchen Frieden verbunden / und dem Vergleich zwiſchen Schweden 
und Pohlen Art. 2. gehalten / ſelbige zu dulden / zu ſchuͤtzen / bey ihren 
Freyheiten und Religion zu erhalten / und ihnen alle Gnade zu erweiſen. 
Und weil dann Evangelici alfo von dem Paͤbſtlichen Joch befreyet ſind / 
und nicht glauben / daß die geweyhete Hoftie, fo herumb getragen wird / 
der Herr Chriſtus ſelbſt ſey / ſo kan ihnen auch nicht zugemuthet wer⸗ 

den / daß fie ſolten niederfallen / und gleiche Ceremonien mit machen, 
als wie die Catholiſche ſelbſt thun. Dann wann ich eine Sache als 

Goͤttlich verehren ſoll / ſo ich doch nur gemein achte / ſo ift es aͤrger / als 

wenn ein Heyde vor feinen Goͤtzen niederfaͤllet / fintemabl diefer glauhet / 

das Holtz und der Stein fey ein Gott / oder doch ein ſolches Bild / 

dadurch die Gottheit verehret werde. Derowegen hat der Jeſuitiſche 

Juͤnger zu Thoren eine ſtraffbarere That begangen / da er wider die ge⸗ 

heiligfte Pohlniſche Geſetze einen Evangeliſchen Gymnaſialten ohne Ur⸗ 

ſache dazu durch Schlaͤge noͤthigen wollen / als Evangelici, welche durch 

die Jeſuitiſche Freyheiten und Eingriffe in des Magiſtrats ſeine Jurisdiction, 

wie auch hartes Verfahren gegen den Evangeliſchen Gymnafialten/ und 

feindliches Bezeigen durch Stein⸗werffen und ſchieſſen aus ihrem Elo: 

fter auf die Burger / veranlaffet worden find / ſich dem Unfug durch 

Stuͤrmung des Cloſters zu widerſetzen. Kurtz / hätten die Jeſuiten 
keine Gewalt gebraucht / ſo waͤre auch dagegen keine gebraucht worden: 
waͤren ſie friedlich geweſen / ſo waͤre keine Unruhe entſtanden. Es iſt 

bekanten Rechtens / daß die Authores haͤrter zu beſtraffen / als übrige, 

Alſo haͤtten auch hier die Jeſuitiſche Aufruͤhrer zuerſt am aͤrgſten ſollen 

geſtrafft werden / immaſſen fie nicht Urſache haben / fich fiber die Evan: 
geliſche zu ärgern / wenn fie ihren Ceremonien und Einbildungen nicht 

beypflichten / weil fie voraus wiſſen / daß felbige nichts davon halten / 

und alſo in dergleichen Faͤllen von ihnen unterſchieden ſind. Dieſes Cri- 

men fraéte pacis muß denen hoͤchſten Guaranteurs umb fo empfindlicher 

und abſcheulicher vorkommen / als ſelbige denen Evangeliſchen Thornern 

alle Religions - Freyheiten fo theuer erworben / und auf alle moͤgliche 

Arth zu vertheidigen ſich verbunden / auch Cacholici ſelbſt dieſes einge⸗ 

ſtanden / und die Cron Franckreich nebſt der Republic Pohlen ſolches 

gut geheiſſen. Was ift es demnach wunder / wenn der Eyfer und an⸗ 
gereitzte Entrüftung einen Fehltritt gethan. Dieſer verringert allezeit 
das Verbrechen. Wie denn 3) der Wille der Menſchen bey allen 
Dingen alſo auch hier zu mercken iſt. Es iſt gewiß / daß die Evangeliſche 
in 
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in Thoren denen Catholiſchen bey ihrer Proceffion keinen Verdruß an- 
zu thun willens geweſen ſind / vielweniger angethan haben: Sintemah⸗ 
len es keine Schuldigkeit iſt / daß die Evangeliſche fich. vor der Catho: 
liſchen vermeinten Heiligthuͤmern ſchmiegen / oder ihrer Einbildung 
durch Hut abziehen und niederknien zu gefallen leben. Ihre Freyheſt 
liegt am Tage. Daß aber Catholici fie zu ſolchen Dingen zwingen wols 


len / einen Evangeliſchen Gymnafialten weggenommen / und in ihrem See 


ſuitiſchen Elofter ſelbigen in ein ſtinckendes Loch geſteckt / übel traktiret/ 
und dadurch Gelegenheit und Urſach zum Aufruhr gegeben / daß iſt un⸗ 
recht / und das heiſt Verachtung der Obrigkeit / auch nach denen Pohl⸗ 
niſchen Rechten und nach den Pohlniſchen Reichs⸗Tags Verordnungen. 
Es ift im Gegentheil unrecht / daß Evangelici im Jeſuiter⸗Cloſter fo 
uͤbel gehauſet / die Bilder heraus genommen / und verbrant / ſintemah⸗ 
len der Gegentheil auch nicht zu beleidigen / noch ſeinen Meynungen 
nach / ausgemachten Rechten und Schluͤſſen Gewalt zu thun. Allein 
wenn der Evangeliſchen Sinn recht erwogen wird / wie die Umſtaͤnde 
es klaͤrlich zeigen / ſo haben ſie nichts anders gemeinet / als den mit Ge⸗ 
walt hinweggenommenen und eingeſetzten Gymnaſiaſten zu entledigen / 
und das angethane Unrecht von ſich abzulehnen / und hat in dieſem Stuͤck 
ein Theil gefehlet / wie der andere. Derowegen die compenſatio deliéto- 
rum hier ſtatt findet. Man weiß zwar wohl / daß die Cacholici hierzu 
ſetzen und ſagen werden: ja die ACatholici (oder nach des Thorniſchen 
Jeſuiten Stylo, die Ketzer und Gottslaͤſterer) haben unfer GOtt gewey⸗ 
hetes Cloſter mit Gewalt erbrochen / mit den GOtt geweyheten Per⸗ 
ſohnen uͤbel gehandelt / und / was das meiſte und gottslaͤſterlichſte / ſo ha⸗ 
ben fie die heiligen Bilder / darinnen eine wuͤrckliche Krafft zugegen iſt / 
zerſtoͤhret / worauf von dem hohen Aſſeſſorial- Gerichte / Schwerd / 
Rad / Galgen / Landes⸗Verweiſung und andere Straffen geſetzt wor⸗ 
den. Wen fuperltitieufe Catholiquen folches gethan haͤtten / welche 
dieſen Glauben hegen / wiewohl contra propria principia fundamentalia 
& Concilium Tridentinum, fo fónten dergleichen Straffen noch admit- 
tiret werden: Allein da Evangelici ſich an Stein und Holtz nicht binden / 
auch nicht glauben / daß dadurch weder Gott noch die Heilige geehret 
werden / vielweniger bey ihnen der Sinn geweſen / lucrum faciendi, wel⸗ 
ches zum Sacrilegio eigentlich gehoͤret / und auch die violation Monafte- 
rii und der verurſachte Schaden hätte follen ſatisfaciret werden / welches 
auf eine Geld⸗Straſſe hinaus gelauffen wäre. Cap. Poſtul. X. de Ju- 
deis &c. Verb. Judæis tue Jurisdiétionis exiſtit (qui manus injecit in 
quendam Clericum violentas ) ipſum poéna pecuniariá punies, vel alía, 
fecundum, quod convenit temporali, faciens læſo farisfaftionem con- 

gruam 


gruam exhiberi. So wurde doch noch eine zimliche Linderung anzu⸗ 
wenden geweſen ſeyn / weil Evangelici von den Catholiſchen zuerſt anz 
gereitzet worden / folglich folches nicht ſpontaneo animi motu, & ex pro- 
poſito geſchehen / welches princ. & can. 1.2.7. 8. cauf. XV. qu. 1. wohl 
angemercket worden / und ein weiſer Richter dieſes fleißig in acht neh⸗ 
men muß. Kurtz / wen denen Jeſuiten hätte follen Satisfaction gege⸗ 
ben werden / fo hatte es nicht mit Blutvergieffen geſchehen ſollen den 
ein Geiftlicher foll nicht nach Blut duͤrſten. Wiewohlſie zimlich Blut⸗ 
dürftig fich bezeiget / weil ein Jeſuit durch einen Eyd beſtaͤttiget / daß die 
Evangeliſche den Tod verdienet haͤtten. Evangelici koͤnnen von Bil⸗ 
dern nicht mehr glauben / als die Catholiſchen / nach dem Concilio 
Tridentino davon zu halten haben / Seſſ. 25. Imagines Chriſti, ſunt ver- 
ba, Deiparz Virginis, & aliorum Santtorum in templis, præſertim ha- 

bendas & retinendas, eisque debitum honorem & venerationem imper- 

tiendam, nox quod credatur ineſſe aliqua in tis Divinitas vel virtus, propter 

quam fint colenda, vel quod ab eis fit aliquid petendum, vel quod fiducia-in 

imaginibus fit figenda, veluti olim fiebat agentibus, quein idolis [pem [ham 

collocabant, fed quoniam honos, qui eis exhibetur , refertur ad Prototypa, 
que illa repræfentant &c. und da denen Bildern weder Gottheit noch 

ſonſten einige Krafft kan beygelegt werden / ſo nehmen Evangelici ſich 

Fein Bedencken / felbige gar abzuſchaffen. | 

Wie dan die Thorniſche Bürger nicht den Willen gehabt haben / 
der Mutter GOttes und andern Heiligen einen Schimpff durch Ver⸗ 
brennung ihrer Bilder zu erweiſen / maſſen ſie felbige eben ſo in Ehren 
halten / als die Eatholiſchen / und glauben / daß man die Exempel der 
Heiligen / nach der Heil. Schrifft Ausſpruch / anſehen / und ihrem Glau⸗ 
ben nachfolgen folle, Concil. Trident. Sell. 15. ſondern ſie ſind / weil ein 
groſſer Mißbrauch dadurch vorgehet / und eine offenbahre Abgötterey 

damit getrieben wird / in eben einen ſolchen Eyfer gerathen / als wie der 

Sancta Synodus Tridentina; que ita mandat: fi quis autem his Decre- 

tis contraria docuerit, aut fenferit, anathema ſit. In has autem Sanétas 

& falutares obfervationes , fi qui abuſus irrepferit, eos prorfus aboleri 

Sancta Synodus vehementer cupit, ita ut nulle & rudibus periculo five 

erroris occaſionem præbentes, ſtatuantur. Daß dergleichen Mißbraͤu⸗ 
che vorgehen / geſtehen Catholici ſelbſten in ihrem Glaubens ⸗ Bekante 

nuͤſſe in dem Concilio Tridentino vorgeſchrieben / gedruckt zu Tyrnau 

1716, durch Friderich Gall allwo Art. 10. alſo lautet: Wir / Ca- 

tholiquen glauben / daß zu Erweckung der Andacht des HEren Chriſti / 

der Heil. Mutter GOttes und andere heilige Bildnuͤſſe febr nüße ſeyen / 
und wan wir fúr ein Bild niederfallen und betten / oder ſolches Bir 
nu 
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nú8 kuͤſſen / vor ihnen den Hut abziehen / und dergleichen / fo geſchie— 
het ſolches alles denenjenigen zu Ehren / welchen e ut Pami 
dem Bilde gar nicht / welches von Holtz / Stein und dergleichen iſt; 
daß aber nicht zuweilen aus Einfalt einige Mißbraͤuche vorgehen / ift 
uns leid genug / und wird auch ſolcher abuſus in dem Tridentinifchen 
Concilio hart verbothen. Ja was fpricht dan der Thorniſche Jeſuit in 
feinem endlichen Vortrag vor dem hohen Aſleſſorial- Gerichte. Er 
tritt frey auf / und begehret daß eine wahrhafftige göttliche Kraft m 
denenſelben ſeye / welche die Teuffel austreiben / er ruͤhmet die Wun⸗ 
derwercke / welche ein eintziges Bild gethan / und was find die anders 
warts fo genante aufgeſtellte wunderthaͤtige Marien-und andere heili⸗ 
ge Bilder anders / als hoͤchſt ſtraffbahre und hart verbottene Mißbraͤu⸗ 
che. Als fich Israel an der aufgerichteten Ehernen Schlange verſfuͤn⸗ 
digte / ſo wurde ſie niedergeriſſen / uͤber dieſes weiß man / daß die Ca⸗ 
tholiſche ſelbſten / auch die geweyhete Sachen und heilige Geraͤthe nebſt 
Kleidern verbrennen muͤſſen / can. 39. Diſt. 1. de Confecr. Es waͤre 
zu wuͤnſchen / daß in judiciis dergleichen Dinge / zumahln wann Evan- 
gelici à Catholicis die Sentenz zu gewarten haben / beffer obſervirt wuͤr⸗ 
den / als in Pohlen: Maſſen es nicht genug iſt nach ſeiner bloſſen Mey⸗ 
nung den andern Theil zu richten / ſondern / da verſchiedene principia 
obtiniren / welche vom Gegentheil vor wahr gehalten / und in einer Republic 
geduldet werden / ſo muͤſſen auch zugleich derſelben momenta ponderiret 
werden. Vor allen Dingen aber iſt es zu beklagen / daß bey dem Wohl: 
niſchen Gerichte 4.) der Unterſchied der Perſohnen nebſt andern bey dem 
erregten tumult vorgefallenen Umſtaͤnden nicht im geringſten in acht ge⸗ 
nommen worden. 

Es iſt zu bewundern / wie die Pohlen ſo wieder ihre eigene Frey⸗ 
heit haben ſprechen doͤrffen. Thoren iſt doch eine freye Stadt / und hat 
das Recht als ein Pohlniſch⸗Preußiſcher Stand ſeinen Deputirten auf 
das beſondere Concilium zu ſchicken / Seſſionem & Votum zu nehmen und 
zu fuͤhren. Das oberſte Haupt iſt der Præſident, welcher nach denen 
Pohlniſchen Rechten und Gewohnheiten fo viele Freyheiten zu genieſſen 
hat / als andere Pohlniſche Staaten und Nobleſſe, wie dann uͤberhaupt 
in Pohlniſchen Preuſſen auch der Poͤbel gleiche Statuta mit der Nobleſ⸗ 
ſe hat / und darff Niemand auſſer Landes evocirt werden / es ſey dan 
wegen adminiftration ſeines Ambts. Kein Pohlniſcher Edelmann kan 
ſeines Ambts entſetzet werden / wann er auch das groͤſte Verbrechen 
wider den Koͤnig und die Republic begangen / es ſeye dann mit einhel⸗ 
liger Einftimmung aller auf dem Reichs - Tag verſammleter Stande, 


Dem enthaupteten Præſidenten hatte ratione feineg Ambts / r Br 
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diſtinctio perſonarum, auch in dieſem Fall ſollen zuſtatten kommen fine 
temahlen nicht zu glauben / daß die Evangeliſche Pohlniſche Status da⸗ 
rin conſentiret haben / und wan Er da wegen negligirung ſeines Ambts 
deſſelben verluſtigt ſeyn follen / weilen der Haß gegen die Evangelische 
ſo groß iſt / daß man Sie aus der Welt gern promovirt wiſſen moͤchte / 
ſo haͤtte Ihm doch ſein Reben und fein Vermoͤgen bleiben muͤſſen / weiln 
Er weiter keine Miſſethat begangen. 

Die Evangeliſche Geiſtliche find ohne Schuld vertrieben worden / 
ihre Bücher ſchimpfflicher Weiſe verbrant / da doch nur Libelli famoſi 
und Ybeltháter / nicht aber von einer approbirten Religion, als wie die 
Evangeliſche in Thoren nach dem Oliviſchen Frieden iſt / durch den Hen⸗ 
cker abgethan und ausgeführet werden koͤnnen. Sonderlich ſoll ein 
Richter vor die Rettung der Unſchuld mehr beſorget ſeyn / als vor die 
Aufbuͤrdung groͤſſerer Laſter. Hier aber hat man ſich angelegen ſeyn 
laſſen / mehrere crimina zur Beſtraffung zu ziehen / als wuͤrcklich began⸗ 
gen worden. Billig mag man ſich verwundern / wie bey einem ſolchen 


tumult die Evangeliſche ſobald haben gefunden werden koͤnnen / daß 


dieſe nur allein Sünder geweſen ſind / die Catholiſche hingegen bey 
ihren verwegenſten Unternehmungen die gröfte Satisfaction haben muͤſten. 

Am allermeiſten aber fället bedencklich / daß die Sentenz fo ſcharff 
gerathen / daß auch auswärtige Cronen dadurch nicht geſchonet wor⸗ 
den / indem gar leicht zu ſchlieſſen / daß der Argus unſerer Zeiten auch 
die Pohlniſche Walder durchſehen / und was geſchiehet / wahrnehmen 
fan: Ja Pohlen iff data hac occafione groß genug / daß ſich viele Nach⸗ 
baren darin theilen koͤnnen / und ſcheinet es als ob die Pohlen deswe⸗ 
gen den Evangeliſchen viel weggenommen / daß ſie ihnen deſtomehr wie⸗ 


dergeben muͤſſen. 
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